
Sonntagsmessen: 

St. Piuskirche   8.45 Uhr 

St. Antoniuskirche  10.15 Uhr 

Sa/So-Abendmessen in der Nähe: 
St. Hedwigs-Kathedrale: Sa 19 Uhr. So 18 Uhr 
St. Mauritius, Mauritiuskirchstr. 1: So 19.30 Uhr 

Werktagsmessen:  ► s. auch Aushänge u. www.st-antonius-pius.de/wochenplan  

Mo 8.00 Uhr Antonius Di   9.00 Uhr Pius Mi 19.00 Uhr Pius 

Do 9.00  Uhr Antonius Fr 19.00 Uhr Antonius Sa   8.00 Uhr Antonius *    

* Im „Normalfall“ nur am 2. und 4. Samstag im Monat, sonst nur in der Kapelle auf 
dem Piusfriedhof. Man beachte den Wochenplan! An jedem Samstag ist in der 
Kapelle des Piusfriedhofs  (Konrad-Wolf-Str. 31) um 10.00 Uhr eine Eucharistiefeier.  

ÖFFNUNGSZEITEN  des Pfarrbüros (Rüdersdorfer Straße 45 a) 
Mo: 15.00 - 18.00 Uhr      Do: 10.00 - 12.30 Uhr                        Beichtgelegenheit: 

(geschlossen am Donnerstag nach Ostern)                               Sa 17-18 Uhr Antonius 
ÖFFNUNGSZEITEN unserer Gotteshäuser:                                   
St. Antoniuskirche:  7 - 19 Uhr.                   St. Piuskirche:  Nur zu den Messen. 
(Sa nur bis 18 Uhr. Vom 30. 4. - 7. 5.  u. 
21. - 28.5. den Wochenplan beachten) .                                    

KLEINKIND-BETREUUNG zur So-10.15-Uhr-Messe :   
Am 10. April, 8. und 22. Mai  (Antonius-Vorderhaus, 1. Etage). 

 

IMPRESSUM AntoniusPiusBrief. Seit 1992;  6x im Jahr - als Heft (s/w) u. pdf-Download (in Farbe). 

Herausgeber: Pfarrer H.-J. Birkhahn    Redaktion: R. Mooz    Druck: Eigenherstellung 
Wir untersagen das Kopieren, Auswerten oder Weitergeben von Texten,  Personendaten  u. Fotos. 

St. Antoniuskirche (Pfarrer): St. Piuskirche: □ 

Rüdersdorfer Str. 45 a Palisadenstr. 72 Internet / eMail: 

10243 Berlin 10243 Berlin www.st-antonius-pius.de/     

Tel.   030 - 296 09 29 
Fax   030 - 29 77 98 27 

Konto: 6001 827 012  
PAX-Bank  BLZ: 370 60 193 

pfarrer@st-antonius-pius.de  
buero@st-antonius-pius.de  

 

Tage mit besonderen Zeiten: 
Palmsonntag bis Ostern - siehe Seiten 10/11 

ACHTUNG: In der  Zeit von Samstag, 30. 04. bis 07.05. und von  
Samstag , dem 21. bis 28. Mai sind hier werktags keine Messfeiern. 

Am 1. und am 22. Mai vertritt Herr Prälat Gerhard Lange unseren Pfarrer. 

  Osterzeit                        10. April - 4. Juni 2011                   Nr. 111 
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Es geschieht gar nicht so selten, dass von Gläubigen über die Kirche geklagt 

oder gejammert wird. Die Zahl der Gottesdienstbesucher sinke, der Prie-

sternachwuchs ließe zu wünschen übrig und so manches mehr. Im Februar 

wurde Papst Benedikt XVI. das jüngste päpstliche Jahrbuch für 2011 über-

geben, in dem auf 2500 Seiten alles verzeichnet ist, was an kirchlichen Daten, 

Namen und Einrichtungen offiziell und wichtig ist. Im Berichtsjahr 2009 ist 

danach die Zahl der Getauften im Vergleich zum Jahr davor um 15 Millionen 

gewachsen. In absoluten Zahlen gab es 2009 in allen Teilen der Welt zusam-

mengenommen eine Milliarde und 181 Millionen Katholiken. Auch der katho-

lische Klerus ist weiterhin auf Wachstumskurs. Die Zahl der Priester hat von 

2008 auf 2009 um 0,34 Prozent zugenommen. Nur eine Ausnahme gibt es: In 

Europa geht analog zu den katholisch Getauften auch die Zahl der Geistlichen 

zurück. - Grund zum Jubeln oder zum Jammern?  
 

Viel wichtiger ist wohl, dass wir uns gerade zum Osterfest in tiefer Freude und 

großer Dankbarkeit erneut bewusst werden, wie unendlich groß Gottes Liebe 

ist, der uns durch den Tod und Auferstehung seines Sohnes zum ewigen Leben 

berufen hat. Dieses Glaubenswissen sollte uns erfüllen, prägen und wahrhaft 

glücklich sein lassen.  
 

Bei einem Besuch japanischer Buddhisten in Rom wurde Abtprimas Notker 

Wolf gefragt: „Warum seid ihr westlichen Mönche so frohe Menschen?“ Dazu 

sagt der Abtprimas: „Es gibt darauf eine einfache Antwort, die doch so schwer 

begreiflich ist: Wir sind geliebt von unserem Gott, der über allen wohnt. 

Das gilt für jeden von uns, und jeder kann das auch so erfahren. Es ist 

eine Liebe, die nie untreu wird“. Der Abtprimas sagt dann weiter, dass wir 

diesen Satz doch mal sacken lassen sollen! Er ist so schnell gelesen und wir 

verstehen ihn intellektuell sofort. Aber atmen wir ihn doch richtig ein! Wenn 

wir diesen Satz Wort für Wort mit den Ohren des Herzens aufnehmen, 

geschieht Veränderung. Gott liebt mich! Eine Liebe, um die ich nicht fürchten 

muss, eine Liebe, die ich mir nicht verdienen muss. Wo ich das tief im Herzen 

begreife, nämlich dass ich von Gott angenommen bin, dass ich bereits geliebt 

bin - da beginnt die innere Freiheit, weil ich von dem ständigen Druck befreit 

bin, mich vor mir selbst und allen anderen beweisen zu müssen. Ich kann Ja 

zu mir sagen, weil schon ein Anderer Ja zu mir gesagt hat. Wenn wir uns von 

dieser Wahrheit innerlich so ganz erfüllen lassen, dann können wir verstehen, 

wenn Paul Claudel sagt: „Rede über Christus nur dann, wenn du gefragt wirst. 

Aber lebe so, dass man dich fragt!“ 
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A = in Antonius (meist Pfarrwohnung)    P = in Pius.     Änderungen sind möglich:  

Siehe immer die Kirchen-Aushänge oder www.st-antonius-pius.de/wochenplan 

Termine.   Kollekten. 

Kollekten: 

Erwachsenenkreise               Termine gelten für das 1. Treffen nach dem 10.04. 

Erwachsenenkreis 1  A Montag, 11. April um 19.30 Uhr 

Erwachsenenkreis 2 A Donnerstag, 12. Mai um 19.30 Uhr 

Senioren – Antonius A Donnerstag, 14. April um 9.00 Uhr 

Senioren – Pius  P Dienstag, 19. April um 9.00 Uhr 

Jugend A donnerstags um 19.00 Uhr 

Concordamus  Mittwoch, 13. 04. um 20.00 Uhr, Pfarrhaus 

Kreise – Mitarbeit                     Termine gelten für das 1. Treffen nach dem 10.04. 

Pfarrbriefredaktion A Dienstag, 10. Mai um 19.45 Uhr 

Caritashelferkreis (Antonius) A Donnerstag, 28. April nach Seniorenkreis 

Chorprobe A dienstags 20 Uhr über der Antoniuskirche  

So  10.04.  MISEREOR - Fastenopfer gegen Hunger u. Krankheit in der Welt 

So   17.04.  Für das Heilige Land 

So   15.05.  „Pro Vita“ - für in Not u. Ausweglosigkeit geratene werdende Mütter 

So   29.05.  Für die katholischen Kindertagesstätten  

Die übrigen Sonntags-Kollekten sind für unsere Gemeinde bestimmt.  
Die Kollekten am Di und in der Seniorenmesse am Do:  Werk für Priesterberufe.   



18 

Gemeindeleben 

       Busfahrt am 11. Mai 2011 
 
 

Auch in diesem Jahr wird wieder herzlich  zu einem 
Ausflug mit dem Bus eingeladen. Ein für uns neuer 
Reiseveranstalter hat uns Angebote zukommen 
lassen. Aus den bisher von uns noch nicht 
angesteuerten Zielen fanden wir die „Barlachstadt 
Güstrow“ recht interessant, wobei dieses 

Reiseunternehmen uns mit einer Reiseleitung von Berlin an begleiten 
wird. Vor Ort können wir uns dann selbst davon ein Bild machen, ob 
Güstrow tatsächlich zu den schönsten Städten Mecklenburgs zählt. Für 
den späten Vormittag steht ein Stadtrundgang auf dem Programm, zu 
dem ein Besuch des Doms mit dem „Schwebenden Engel“ von Ernst 
Barlach gehört..  
Ohne Umweg gelangen wir dann zu der Gaststätte, wo wir zu Mittag 
speisen werden. Genaueres zum Essen selbst wird es diesmal erst 
während der Hinfahrt im Bus geben. Nach dem Essen besuchen wir die 
Gertrudenkapelle, wo wir mit dem Werk des Künstlers Ernst Barlach 
bekannt gemacht werden, den Güstrow stolz mit im Namen führt: 
„Barlachstadt Güstrow“. Abschließend wollen wir dann Kaffee trinken 
und dazu besuchen wir „traditionsgemäß“ auch bei dieser Fahrt eine 
kath. Gemeinde: „Mariä Himmelfahrt“ direkt in Güstrow. Es ist sicher 
immer interessant, eine andere Kirchengemeinde kennenzulernen. 
Damit wir aber den Leuten vor Ort nicht allzu viel Arbeit bereiten, 
werden wir den Kuchen mitnehmen. Es gibt also Berliner Kuchen in 
Güstrow! 
Für diese Fahrt ist eine Anmeldung notwendig, wobei jeder eine 
Teilnehmerkarte erhält. Diese Karten werden ab dem 10. April 
abgegeben. Bei Erwerb derselben wird um einen Kostenbeitrag von 
möglichst 25 ú gebeten. Wer sich in der Lage sieht, mehr zu bezahlen, 
darf es gern tun.  
Abfahrt ist wie gewohnt um 8.00 Uhr in der Nähe der St. Antoniuskirche, 
wo vorher für alle Frühaufsteher eine hl. Messe gefeiert wird, die um  
7.15 Uhr beginnt. 
 

  Zu dieser Busfahrt wird sehr herzlich eingeladen für 
 

Mittwoch - 11. Mai zur Barlachstadt GÜSTROW.  
Abfahrt:  8.00 Uhr nahe der Antoniuskirche  

            (In Antonius vorher um 7.15 Uhr eine Messfeier)  

3 

Bistum 

Erzbischof  
 

Georg 
Kardinal 
Sterzinsky   
 

 
Zum 24. Februar 2011 hat Papst 
Benedikt XVI. den Amtsverzicht unseres 
Erzbischofs angenommen. Als unser 
Kardinal im Januar - wenige Wochen vor 
seinem 75. Geburtstag - ins Kranken-
haus ging, sagte er zum Generalvikar: 
„Wenn alles gut geht, bin ich in zwei 
²ƻŎƘŜƴ ǿƛŜŘŜǊ ŘŀάΦ  
Daraus ist nichts geworden, vielmehr ist 
wohl allen bekannt, dass unser Bischof 
sehr schwer erkrankt ist. Viele von uns, 
die ihm in letzter Zeit hier oder dort 
begegneten, haben geahnt, dass er 
nicht der Gesündeste ist, aber die 
Schwere seiner Krankheit hat wahr-
scheinlich nur er selbst erahnt oder 
sogar darum gewusst. Wenn von Seiten 
der Bistumsleitung nur relativ sehr 
wenig über seinen Krankheitszustand 
verlautet, dann ist es der ausdrückliche 
Wunsch des Bischofs, dass nicht ständig 
über seine Krankheit berichtet wird; 
allerdings ist er sehr dankbar, wenn 
man seiner im Gebet gedenkt.  
Unser Erzbistum ist durch Annahme des 
Amtsverzichts von Erzbischof Sterzinsky 
vakant und das Metropolitankapitel bei 
St. Hedwig hat Weihbischof Dr. 
Matthias Heinrich zum Diözesan-
administrator gewählt. Er leitet unser 
9ǊȊōƛǎǘǳƳ ōƛǎ ȊǳǊ α.ŜǎƛǘȊŜǊƎǊŜƛŦǳƴƎά ŘŜǊ 
Diözese Berlin durch den neuen 
Diözesanbischof. Er wird deshalb auch 

im Hochgebet namentlich genannt. 
Gleichzeitig werden wir bei uns auch 
Erzbischof Georg weiterhin nennen, in 
diesem Fall in besonderer Weise ver-
bunden mit der Bitte, dass er sein 
schweres Kreuz aus Gottes gütiger Hand 
annehme und insbesondere zum Heil 
unseres Bistums trage. 
 Ob sich unser Kardinal noch einmal so 
erholt, dass es zu einer feierlichen 
Verabschiedung als Berliner Bischof 
kommt, vermag heute wohl kaum 
jemand zu sagen. Ich denke aber, dass 
viele aus unserer Gemeinde sich noch 
gut und gern erinnern können, als er im 
Jahr 2008 gleich zweimal in unserer 
Gemeinde zu Besuch war. Am Freitag, 
dem 18. April war er von 11 bis etwa 
21.30 Uhr bei uns zur Visitation und am 
16. November zum 100ƧŅhrigen Jubi-
läum unserer Gemeinde.  
Wer unseren Erzbischof bis dahin viel-
ƭŜƛŎƘǘ ƴǳǊ ŀǳǎ ŘŜǊ αCŜǊƴŜά ŜǊƭŜōǘ ƘŀǘǘŜΣ 
konnte bei diesen beiden Besuchen 
ǎǇǸǊŜƴΣ ǿƛŜ ŜǊ Ŝƛƴ .ƛǎŎƘƻŦ αȊǳƳ !ƴ-
ŦŀǎǎŜƴά ǿŀǊΦ .ŜǎƻƴŘŜǊǎ ōŜƛ ŘŜǊ ±ƛǎƛta-
tion war zu spüren, wie er der gute Hirt 
der Seinen war. Überraschend war vor 
allem für so manchen, wie aufmerksam 
er zuhören konnte und den Gegenüber 
ausreden ließ. Als er am Abend der 
Visitation ca. 30 Minuten später als 
geplant den Pfarrhof verließ, hatte ich 
den Eindruck, dass auch er ganz gern bei 
uns weilte. Wünschen wir ihm Gottes 
Kraft und Segen und bleiben wir ihm im 
Gebet verbunden, auch wenn er nun 
nicht mehr als amtierender Bischof 
unser zuständiger Oberhirte ist.  
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Kirchengeschichte 

     Luise Hensel  

 
ĂM¿de binô ich, gehô zur Ruhôñ -  
viele Kinder vergangener Generationen 
haben dieses Abendgebet gesprochen.  
 
Geschrieben hat dieses Lied Luise 
Hensel, die Tochter des evangelischen 
Pfarrers Ludwig Hensel.  

 
Luise Hensel wurde am 30. März 
1798 in Linum in Brandenburg (s. 
Foto der Gedenktafel) geboren. Als 
der Vater 1809 starb, zog die Mutter 
mit Luise nach Berlin, wo der ältere 

Bruder bereits studierte. Luises 
Lebensweg war eine immerwähren-
de Wallfahrt und ein ständiges Rin-
gen um  die Erkenntnis von Gottes 
Willen.  
 

1818 trat sie zum katholischen Glau-
ben über. Sie war mit dem Dichter 
Clemens Brentano befreundet. Beide 
lebten im Bereich der St. Hedwigs-
Gemeinde. Ihr Bruder Wilhelm, der 
inzwischen ein bekannter Maler 
geworden war - siehe Luises Portrait 
- wohnte in der Leipziger Straße.  
Aber Luise schrieb nicht nur Lieder 
und Gedichte, sie engagierte sich 
auch auf caritativem Gebiet, 
besonders im St. Hedwig-Frauenver-
ein, der sich sehr für die Waisen-
kinder einsetzte. Sie gehörte mit zu 
den Gründerinnen dieses Vereines.  
 

Gerne wäre sie in einen Orden 
eingetreten. Diesen Wunsch musste 
sie aufgeben, als ihre Schwester Wil-
helmine starb und sie deren Sohn 
Rudolf bei sich aufnahm.  
Sie war stets bereit, dort zu helfen, 
wo es notwendig war.  So war sie als 

Christ l iche Frauen       2. Folge 

 
Diese neue Reihe im Jahre 2011 ist dem Leben und Wirken christlicher Frauen 
gewidmet.  Sie lebten alle im  Berliner Raum oder wurden hier besonders bekannt.  
9ǎ ǎŜƛ ŀǳŎƘ ŀǳŦ Řŀǎ ƎŜǊŀŘŜ ŜǊǎŎƘƛŜƴŜƴŜ .ǳŎƘ α±ŜǊƎŜǎǎŜƴŜ CǊŀǳŜƴά ǾŜǊǿƛŜǎŜƴΣ Řŀǎ 
unser Thema ebenfalls aufgreift (Bezug über www.kfd-berlin.de). 
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Papstbesuch  

in Berlin   
 
 

Vom 22. - 25. September kommt Papst 
Benedikt XVI.  zu seinem ersten 
offiziellen Besuch nach Deutschland 
und besucht dabei am Donnerstag, 
dem 22. September unsere Stadt.  
 
Da es ein offizieller Besuch ist, wird er 
nach seiner Ankunft in Berlin-Tegel 
eben auch offiziell durch Bundes-
präsident Christian Wulff auf Schloss 
Bellevue begrüßt. Vorgesehen ist auch 
ein Gespräch mit Bundeskanzlerin 
Angela Merkel , sowie eine Rede vor 
dem Deutschen Bundestag. Für den 
Abend steht dann aber eine Eucha-
ristiefeier in Berlin auf dem Pro-
gramm.  
 
Dazu sind insbesondere alle Gläu-
bigen sehr herzlich eingeladen. Die 
Planungen für das Papstprogramm 
laufen noch. Das vollständige Pro-
gramm der Reise soll etwa drei 
Monate vorher veröffentlicht werden. 
Darüber hinaus wird am 12. April eine 
eigene Homepage mit Informationen 
zum Papstbesuch freigeschaltet 
(www.papst -in -deutschland.de) .  
 
Als Ort für die Eucharistiefeier in 
Berlin (neben Berlin besucht der Papst 
anschließend auch Erfurt und Frei-
burg) werden genannt der Platz vor 
dem Charlottenburger Schloss, aber 
auch das Olympiastadion.  
Das Motto der Visite lautet: ĂWo Gott 
ist, da ist Zukunftñ.  
 

Der Papst wird in der Apostolischen 
Nuntiatur in Berlin-Neukölln, an der 
Grenze zu Kreuzberg übernachten. 
„Der Papst scheue diesen Ort nicht“, 
sagt Diözesanadministrator Weih-
bischof Dr. Matthias Heinrich , 
„obwohl schwul-lesbische Verbände 
dort bereits Gegendemonstrationen 
angekündigt haben“. Wenn es auch 
ein offizieller Besuch ist, so sehen wir 
Katholiken im Papst vor allem den 
Nachfolger des hl. Petrus, dem Jesus 
als dem Hirten seiner Kirche den 
Auftrag gab: „Du aber stärke deine 
Brüder!“  
 
Schon heute sind wir alle herzlich 
eingeladen zur Teilnahme  an der 
Messfeier mit dem Papst am 
Donnerstag, dem 22. September, 
wobei Zeit und Ort noch ausstehen. 
 
Vor allem wollen wir in Vorbereitung 
auf diesen Besuch den Papst in unser 
Gebet einschließen. Wenn er auch 
nicht mehr „ganz jung“ ist, so ist doch 
sein Programm für Deutschland 
enorm und überall muss er die 
rechten Worte finden, ohne von der 
Wahrheit abzuweichen. Zahlreiche 
Begegnungen sind vorgesehen, so 
unter anderem mit dem Rat der 
Evangelischen Kirche in Deutschland 
(EKD), Vertretern der orthodoxen 
Kirchen, des Zentralrates der Juden 
und den muslimischen Gemein-
schaften.  
 
Beten wir für unseren Papst Benedikt, 
nicht nur am 10. April, an dem die 
Kirche der Papstwahl Benedikts vor 

sechs Jahren gedenkt. 

Bistum 
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Glückwünsche   

Wir gratulieren unseren Jubilaren  
und wünschen Gottes Segen  

ab dem 75. Geburtstag! 

Wenn kein Widerspruch vorliegt, werden die uns bekannten Geburtstage und Namen 
hier (in der Papier- wie online-Ausgabe) abgedruckt.   

11.04. Mitulla, Margot 79 Jahre  14.05. Erbe, Irmgard 80 Jahre 
13.04. Thiedmann, Gerhard 80 Jahre  14.05. Hoffmann, Annelies 76 Jahre 

14.04. Kampe, Christa 76 Jahre  15.05. Hänisch, Bruno 81 Jahre 

17.04. Prothmann, Hildegard 79 Jahre  15.05. Greger, Cletus 79 Jahre 
23.04.   Ulbricht, Helmut 81 Jahre  16.05.  Jorbahn, Rosemarie 77 Jahre 

25.04. Dr.Kaufmann,  Agnes 89 Jahre  17.05. Mohr, Marja 76 Jahre 

27.04. Kellas, Ursula 86 Jahre  18.05. Borchert, Brigitte 75 Jahre 

27.04. Pohlig, Zita 89 Jahre  21.05. Volkmer, Georg 76 Jahre 
30.04. Klossowski, Notburga 83 Jahre  21.05. Fidrich, Wilma 80 Jahre 

    23.05. Meyer, Katharina 90 Jahre 

05.05. Ott, Margarete 76 Jahre  27.05. Recktenwald, Franz 78 Jahre 

05.05. Ratajczak, Margarete 86 Jahre  28.05. Klecha, Gerhard 83 Jahre 
05.05. Steinmetz, Irmgard 78 Jahre  28.05. Klinghardt, Maria 87 Jahre 

08.05. Martinec, Ursula 79 Jahre  31.05. Jaensch, Martha 92 Jahre 

11.05. Dr. Rummel, Werner 79 Jahre     

11.05. Jorbahn, Helmut 75 Jahre  01.06. Dr. Herzog, Hermann 84 Jahre 

11.05. Rodekirch, Gerhard 81 Jahre  04.06. Beyga, Johanna 86 Jahre 

13.05. Coldewey, Nelly 84 Jahre  04.06. Linke, Felicitas 88 Jahre 

13.05. Weng, Gerhard 76 Jahre     

Schülergeburtstage  
 

Herzliche Glückwünsche zum Geburtstag!  
όƛƴ ŘŜǊ DŜƳŜƛƴŘŜ ōŜƪŀƴƴǘŜ {ŎƘǸƭŜǊ ōƛǎ нл WŀƘǊŜƴύΥ 

 

   моΦ aŅǊȊ   Benjamin Kaps       18 Jahre 
   16. April    Ekoue Kouevi-Mensah   16 Jahre 
   14. Mai     Josefine Utecht       17 Jahre 
 03. Juni     Richard Hadrich       16 Jahre 

?[m G_\_hmel_ot qcl^ ohm [o`_lf_an: 
^i]b ^c_ =fog_ ^_l Al_o^_ g¹mm_h qcl j`f[ht_h oh^ j`f_a_h- Zenta Maurina  
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Kirchengeschichte 

Gesellschafterin, Lehrerin und Er-
zieherin an mehreren unterschied-
lichen Orten tätig.   
Wie gut sie es verstand, Menschen 
zu führen, zeigt ihr Schülerin-
nenkreis in Aachen. Etliche wirk-
ten später in caritativen Gemein-
schaften oder gründeten auch 
solche. Luise Hensel übernahm 
zwischenzeitlich mit Freundinnen 
zusammen auch die schwere und 
aufreibende Arbeit im Kranken-
dienst, unter anderem in Koblenz. 
Ihrem Beispiel folgten etliche Frauen 
der Stadt.  
 

Luise pflegte auch die stigmatisierte 
ehemalige Nonne Anna Katharina 
Emmerich aus Dülmen und ordnete 
nach deren Tod 1824 ihren Nach-
lass. Das Kloster, in dem diese gelebt 
hatte, war durch die Säkularisation 
aufgelöst worden und die Ordens-
frauen hatten alle irgendwo unter-
kommen müssen.  
Durch Luise lernte Clemens Brentano 
diese begnadete Frau kennen und 
schrieb ihre Visionen auf. In der 
Freundschaft mit ihr und Luise fand 
auch er wieder mehr zu den Wur-
zeln seines katholischen Glaubens 
zurück.  
Nach dem Tode von Anna Katharina 
ging Luise nach Koblenz, später noch 
an andere Orte ς einige Jahre auch 
wieder nach Berlin .  
 

Oftmals wurde sie von ehemaligen 
Schülerinnen gerufen. Zum Schluss 
ihres Lebens wohnte sie in Pader-
born, wo sie am 18. Dezember 1876 
im Westfalenhof starb. Die Stadt 
Paderborn errichtete ihr ein Denk-
mal. 

-ki 

 

 

 

 

Nachtrag der Redaktion: 
  
Linum ist heute mehr als ĂStorchendorfñ 
populär. Der Ort ist von der A24 (Richtung 
Hamburg) über die Abfahrten Kremmen oder 
Fehrbellin gut aus zu erreichen und liegt 
auch an der Route unseres Busausflugs 
nach Güstrow (S. 18). 

 
Mehr in: http://de.wikipedia.org/wiki/Linum_
(Fehrbellin)     und 
www.brandenburg-info.com/ostprignitz/
linum.htm 

     Gedenktafel am Pfarrhaus in Linum 
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Gemeindeleben 

Unser Pfarrer Birkhahn 
feierte 76. Geburtstag  

 

Am 19. 2., einem Samstag, war keine 
Messe in Antonius oder Pius, sondern 
nur auf dem entfernten Pius-Friedhof 
in Hohenschönhausen - noch dazu 
früh 10 Uhr bei ziemlicher Kälte. Sicher 
werden auch dorthin schon erste 
Gratulanten gekommen sein, aber in 
großer Zahl fanden sich diese erst am 
Abend ein: In der warmen Pfarr-
wohnung in der Rüdersdorfer Str. 45a. 
 
Nicht alle gleichzeitig: Um 19.30 Uhr 
kam der Familienkreis 1, also der Kreis, 
den Pfarrer Birkhahn am längsten, 
begleitet, schon seit seiner Kaplans-
zeit.  Auf dem Tisch lag das (bereits zu 
Weihnachten geschenkte) gedruckte 
Fotobuch mit den Ausflugserlebnissen 
des zurückliegenden Jahres: Mit der 
gemeinsamen Fahrt nach Südböhmen 
und ins angrenzende Mühlviertel, der 
Busfahrt nach Magdeburg und der 
PKW-Fahrt nach Ziesar und Belzig und 
auch von anderen Gemeindeanlässen. 

Gegen 20 Uhr wurde es voller, denn es 
erschien der Chor und bot ein an-
spruchsvolles wohlklingendes Ständ-
chen dar. Im weiteren Ablauf zeigte 
sich, dass die Pfarrwohnung doch 40 
Besuchern Platz bietet. Mit den vielen 
Blumen zum Geburtstag hätte man die 
Kirchen einige Monate schmücken 
können, wenn sie sich so lange halten 
würden. Mit einem Glas Sekt stieß 
man auf weitere gute Gesundheit des 
Jubilars an. 

Dieser hatte vorgesorgt - es musste 
keiner hungern oder sich an seinem 
Glas Sekt festhalten: Ein Partyservice 
hatte im Flur einen kleinen Imbiss 
aufgebaut. In kleinen Gesprächs-
runden (siehe Foto) saß man dann 
noch lange beisammen. 

 

  
 

 

Mehr in:  www.st-antonius-pius.de/
Aktuell/Pfarrers-76-birthday-11.html  
 

R. Mooz 
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Pfarrgemeinderat  
und  

Kirchenvorstand  
 

Wahlen  
am 13. 11. 2011 

 

 
Seit den letzten Wahlen zum Pfarrge-
meinderat (PGR) und zum Kirchenvor-
stand (KV) sind es im Herbst tatsächlich 
schon wieder vier Jahre her. Folge-
richtig hat das Erzbischöfliche 
Ordinariat Berlin für November Neu-
wahlen angeordnet. Bis zum Wahl-
termin sind zwar noch einige Monate 
Zeit, aber wir sollten diesen Termin 
schon jetzt im Blick haben. Wählen kön-
nen wir nur Kandidaten, die sich zur 
Verfügung stellen. Deshalb sei an dieser 
Stelle bereits zu diesem frühen 
Zeitpunkt die Bitte geäußert, sich nach 
Kandidaten für beide Gremien um-
zusehen.  
Wer bereit ist, in einem dieser beiden 
Gremien mitzuwirken, darf gern selbst 
ein Zeichen seiner Bereitschaft äußern. 
Es kommt vor, dass man nicht immer 
alle möglichen Kandidaten im Blick hat 
bzw. nicht weiß, wer bereit ist,  mitzu-
machen. Wenn jemand auf Gemeinde-
mitglieder hinweisen möchte, möge er 
es gern tun, vielleicht sogar die ent-
sprechenden Personen selbst anspre-
chen. Kandidaten können jederzeit 
beim Pfarrer, im Pfarrbüro oder auch 
bei den jetzigen Mitgliedern von PGR 
und KV genannt werden. 
Der PGR wird alle vier Jahre komplett 

neu gewählt. Dazu brauchen wir mög-
lichst 10 Personen, die bereit sind für 
dieses Gremium zu kandidieren. 
 

 Die Mitglieder des KVs werden für acht 
Jahre gewählt, jeweils alle 4 Jahre die 
Hälfte von ihnen, sodass dort 4 neue 
Mitglieder gewählt werden. Hier 
brauchen wir somit möglichst 6 
Kandidaten, zwei als Ersatzmitglieder. 
(Ausscheiden die Herren Behr, W. 
Hadrich, Kaps u. Mitulla). Die 
bisherigen Mitglieder beider Gremien 
können dem Aushang im Vorraum 
unserer Gotteshäuser entnommen 
werden. 
 
Falls jemand nicht recht weiß, was im 
jeweiligen Gremium zu tun ist, kann 
Ƴŀƴ ŘƛŜ αŀƳǘƛŜǊŜƴŘŜƴά aƛǘƎƭƛŜŘŜǊ 
befragen. Der Pfarrgemeinderat ist vor 
allem zuständig, für die pastoralen 
Dinge, also für das praktische 
Gemeindeleben und soll in dieser 
Hinsicht dem Pfarrer zur Seite stehen.  
Der Kirchenvorstand vertritt die 
Gemeinde nach außen und ist vor allem 
zuständig für die Verwaltung des 
Eigentums, insbesondere also auch für 
die Finanzen, wobei kein Mitglied mit 
seinem persönlichen Eigentum haften 
muss. Die jährlichen Treffen sind beim 
PGR etwa 4 - 6 mal im Jahr, beim KV 
etwas weniger, je nachdem, was 
anfällt.    
Es wäre schön, wenn sich eine 
ausreichende Anzahl von Kandidaten 
finden und sich zur Wahl aufstellen 
lassen würde.   
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ăSeligpreisungenò f¿r Verr¿cktheiten (frei nach Matthäus) 
 

Verrückt sind, die die Kirche putzen, 
denn niemand bemerkt es, sondern alle machen nur alles wieder 
schmutzig, 
aber sie haben viel Freude beim gemeinsamen Tun. 

Verrückt sind, die sich um den Blumenschmuck in der Kirche kümmern, 
denn man kritisiert die Farben, die Zusammenstellung, den Aufwand, 
aber sie haben viel Freude, wenn das Werk getan ist. 

Verrückt sind, die den Kaffee für die Seniorenrunde kochen, 
ŘŜƴƴ Ŝƛƴ ƎŀƴȊŜǊ bŀŎƘƳƛǘǘŀƎ ƛǎǘ αƘƛƴάΣ 
aber sie haben viel Freude dabei, weil man sich während der Arbeit gut 
unterhalten kann. 

Verrückt sind, die Lektoren oder Kantorendienste übernehmen, 
denn man sagt ihnen, dass sie mal zu leise, mal zu laut, mal fehlerhaft 
gesprochen oder gesungen haben, 
aber sie haben viel Freude, weil sie die Texte intensiver erleben. 

Verrückt sind, die den Fahrdienst übernehmen, 
ŘŜƴƴ Ŝƛƴ ƎŀƴȊŜǊ ±ƻǊƳƛǘǘŀƎ ƻŘŜǊ !ōŜƴŘ αƎŜƘǘ ŘǊŀǳŦάΣ 
aber sie haben viel Freude, weil sie wissen, dass die, die gefahren werden, 
sich sehr über diesen Dienst freuen. 

Verrückt sind, die eine Gruppe in der Gemeinde leiten, 
denn sie werden häufig kritisiert, weil man es nie allen recht machen kann, 
aber sie haben viel Freude, wenn es ein geglückter Nachmittag oder Abend 
war. 

Verrückt sind, die im Pfarrgemeinderat mitarbeiten, 
denn sie werden viel Zeit in Sitzungen verbringen, in denen sie sich ärgern 
können, 
aber sie haben viel Freude bei der Gemeinsamkeit mit den anderen 
Pfarrgemeinderatsmitgliedern. 
 

Nun, wie wär´s? Es werden noch Leute gebraucht, die so verrückt sind, dass 
sie die Kirche putzen, die Kirche schmücken, den Kaffee kochen, die Dienste 
ǸōŜǊƴŜƘƳŜƴ Χ 
 
Merke: Nur wer nichts tut, kann nicht kritisiert werden. 
Aber: Was für ein freudloses, langweiliges Leben ist das! 

Aus einem Pfarrbrief 
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Auch wenn lªngst Fastenzeit ist, soll wenigstens der  ĂKinderfaschingñ nicht verlorengehen. 
Denn am 5.3. war schon Redaktionsschluss für das Heft 110 .  
Hier der Beitrag und 2 Fotos, alles von Emma Pietsch.  

    Mehr in:  http://www.st-antonius-pius.de/Aktuell/Fasching-11.html 

"Dschungelcamp" - Kinderfasching am Sa,  5. 3. 2011 
 

14:10 Uhr: Abflug mit leichter Verspªtung. Das Team aus zehn 
Touristen und fünf Reiseleitern bestehend. Wenig später Landung im 
Dschungel. Vor uns lag ein großer Sumpf, den es zu überqueren galt. 
Diese Situation überwanden wir erfolgreich und begannen dann mit den 
Übungen, in Vorbereitung auf ein Leben im Urwald: Wir trainierten 
unsere Puste und unsere Reaktionsfähigkeit und sammelten Wasser. 
Gefährliche Abenteuer meisterten wir, als wir uns an einem Ungeheuer 
vorbeischlichen und durch eine dunkle Höhle tappten, in der wir allein 
auf die Worte unseres Teamkollegen vertrauen mussten. 

Doch neben all diesen wichtigen Übungen und Abenteuern sollte auch 
der Spaß nicht zu kurz kommen: Der Tanz der Eingeborenen 
(hierzulande auch als Stuhltanz bekannt) und der Luftballontanz 
zauberten ein Lächeln auf unsere Gesichter. Für ausreichend Proviant 

war gesorgt, denn Abenteurermägen sind oft leer. 

Gegen 17 Uhr war unser Ausflug beendet und wir konnten glücklich ins 
traute Heim zurückkehren, jeder mit seiner Urkunde in der Tasche, die 
bescheinigt, dass wir erfolgreich am Camp teilgenommen haben und auf 
ein Leben im Dschungel vorbereitet sind. 
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Besinnungs -
vormittag  

. 
Am 20. 03. 2011, am 
2. Fastensonntag, 
konnten wir mit gro-
ßer Freude den em. 
Herrn Weihbischof  
Wolfgang Weider 
wieder in der Anto-
niuskirche begrüßen.  
 
Zum Thema: 
α²ƛǊ ƳǀŎƘǘŜƴ WŜǎǳǎ ǎŜƘŜƴ ǳƴŘ ƪǀƴnen 
ŜǎΥ Lƴ ¢ǳǊƛƴ ǳƴŘ aŀƴƻǇŜƭƭƻά 
 

Etwa 40 Gemeindemitglieder waren 
gekommen. Um 8 Uhr feierten wir zu-
sammen die Heilige Messe. In seiner 
Predigt ging der Weihbischof schon auf 
Řŀǎ ¢ƘŜƳŀ ŜƛƴΦ 9Ǌ ǎŀƎǘŜ ǳΦŀΦ α ²ƛǊ 
suchen Gottes Angesicht und streben 
zum Licht. Das Wichtigste für uns 
Menschen ist das Angeschaut werden. 
Anschauen bewirkt, dass unser Herz 
ƎŜǀŦŦƴŜǘ ǿƛǊŘΦά  
Nach der Messe konnten wir einen 
guten Kaffee trinken und leckeres 
Gebäck essen, was in der Fastenzeit 
doppelt so gut schmeckte. 
Der Weihbischof äußerte sich über den 
ersten Eindruck, den er bereits vor dem 
Betreten der Kirche hatte. Ihm hat  die 
Meditation zum Evangelium im 
Schaukasten sehr gut gefallen - auch die 
Vorsängerin, Frau Hadrich. Wörtlich 
ǎŀƎǘŜ ŜǊΥ αaŀƴ ƳŜǊƪǘ ǎŜƘǊ ƎŜƴŀǳΣ Řŀǎ 
hier ein guter Pfarrer lange Jahre in der 
DŜƳŜƛƴŘŜ ƛǎǘΦ 9ǎ ƛǎǘ ŜƛƴŦŀŎƘ ǎǘƛƳƳƛƎΗά 
 

Seinen Vortrag gliederte er in 3 Themen: 
1. Das Angesicht Gottes suchen und 
finden 
2.  Das Grabtuch von Turin und das Bild 
von Manopello  
3.   Die Verehrung des Allerheiligsten in 
der Kirche 
 
Zu 1. „Das Gesicht ist sehr aussage-
kräftig. Es ist das Tor zum Herzen des 
Menschen. Die Seele wird sichtbar im 
Gesicht. Menschen, die sich lieben, 
können sich nicht genug anschauen. Der 
Sinn der Fastenzeit ist, dass wir nicht 
Ǿƻƴ ŘŜƴ 5ƛƴƎŜƴ ŘŜǊ ²Ŝƭǘ ōŜǎŜǘȊǘ ǎƛƴŘΦά 
Er empfahl das Buch von Th. von Kemp-
ǘŜƴΥ  άbŀŎƘŦƻƭƎŜ /ƘǊƛǎǘƛάΦ 
Der Pfarrer von Ars antwortete auf die 
Frage, warum er so oft stundenlang in 
der Kirche verweile und was er dort tue, 
άbƛŎƘǘǎΦ 9Ǌ ǎŎƘŀǳǘ ƳƛŎƘ ŀƴ ǳƴŘ ƛŎƘ 
ǎŎƘŀǳŜ ƛƘƴ ŀƴΗά 
Zu 2. Alle Anwesenden erhielten  
Farbkopien - eine vom Grabtuch von 
Turin und eine weitere  vom rätselhaf-
ten Schleierbild von Manopello  
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Liebe Schüler! 
 

Bei unserem Nachmittag in der Fasten-
zeit haben wir  uns auch  ein  wenig 
mit Kindern in Not beschäftigt. 
Für  diese  Kinder  sammeln  vor  allem  
die Schüler in Deutschland in der 
Fastenzeit Geld. Wenn viele Ge-
meinden sammeln, kommt dabei eine 
ansehnliche Summe zusammen, mit 
der geholfen werden kann.  
Am Beginn der Fastenzeit habt Ihr ein 
Opferkästchen für diese Sammlung 
erhalten. Die Erwachsenen werden 
gebeten, ihr Fastenopfer für 
MISEREOR am 5. Fastensonntag in der 
Kollekte abzugeben.  
 

Euer Opfer wollen 
wir wie schon seit 
vielen Jahren am 
Ostermontag in der 
Messfeier um 10.15 
Uhr einsammeln. So 

seid Ihr besonders herzlich zu dieser 
Messfeier eingeladen. Danach wollen 
wir noch kurz nach oben gehen.  
Wer am Ostermontag nicht hier ist,  

 

 
 
kann sein „Fastenopfer“ mit dem 
Kästchen auch schon vorher abgeben! 

      

Euer Käpten Bi!                                                                                                      

                                    

Schülerseite 

Ostermontag,  
 

25. April - 
 10.15  Uhr 

Mit der Kinderfastenaktion geht es in 
diesem Jahr nach Lima, der Haupt-
stadt von  Peru. In einem Armenviertel 
lernt Rucky Reiselustig das harte und 
ungerechte Leben von  Magalí und 
Walberto kennen. Und er erfährt, dass 
es sich lohnt, für seine Rechte 
einzutreten.  
 
Mehr 
dazu 
auf  

www.kinderfastenaktion.de 

Zu nebenstehender Kalendertafel: 
 

Nach Deutsch - Englisch - Polnisch - 
Lateinisch im Vorjahr hier nun in Deutsch 
(1) - Sorbisch - Spanisch. Unsere mehrspra-
chigen Kirchenbesucher  sind ermuntert zu 
Vorschlägen auch für 2012! 
Bei der englischen und spanischen Fassung 
ȊŜƛƎǘ ǎƛŎƘΣ ǿƛŜ Ǝǳǘ Ŝǎ ƛǎǘΣ α±ƻǊƪŜƴƴǘƴƛǎǎŜά 
aus der lateinischen Messe zu haben. Bei 
polnischen und sorbischen Bezeichnungen 
nutzt wiederum etwas Russisch aus der 
Schulzeit in der DDR ... 

Messen in spanischer Sprache sind in  
St. Nikolaus (B-Wittenau).  
Zeiten/Anschriften ausländischer Missi-
onen: www.erzbistumberlin.de/pfarr-
gemeinden/pfarrgemeindensuche/  
--> Link Download Flyer 
 
Zu Messen in sorbischer Sprache muss 
man wohl bis Bautzen fahren.  
Das  österliche sorbische Brauchtum, vor 
allem in den katholischen Dörfern der 
Lausitz,  sollte man einmal kennenlernen! 

http://www.kinderfastenaktion.de/
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Mi,  
9.3. 

Aschermittwoch 
 

Miércoles de Ceniza 
Popjelna srjeda  

So,  
10.4. 

5. Sonntag in der Fastenzeit Quinto domingo de la cuaresma 
PjŃta p·stna njedŦela  

So,  
17.4. 

Palmsonntag - Vom Leiden des 
Herrn          

Domingo de Ramos ï del sufrimiento del 
Señor 
Boğmonļka - Ļerpenje Knjeza 

Do, 
21.4. 

Gründonnerstag - Messe vom 
letzten Abendmahl 
 

Jueves Santo ï misa de la Ultima Cena 
Zeleny ġtw·rk - Posledna wjeļer 

Fr,  
22.4. 

Karfreitag - Feier vom Leiden u. 
Sterben des Herrn 
 

Viernes Santo ï celebración del 
sufrimiento y murimiento del Señor 
Wulki pjatk -  Ļerpenje a wumrŊļe 
naġeho Knjeza 

Sa,  
23.4. 

Osternacht - Die Feier der 
hochheiligen Osternacht 
 

Noche de Pascua ï misa de la 
resurrección del Señor 
Swjata sobota -  Jutrowna nóc -  
Zmortğych staĺe JŊzusa Chrystusa 

So,  
24.4. 

Ostersonntag - Messe von der 
Auferstehung des Herrn 
 

Domingo de la Pascua ï misa de la 
resurrección del Señor 
Jutrowniļka 

So,  
1.5. 

Weißer Sonntag - Göttliche 
Barmherzigkeit 
 

Segundo Domingo de la Pascua ï 
Domingo de la Misericordia Divina 
BŊğa njedŦiela ï BoŦeje miğosĺe 

Do,  
2.6. 

Christi Himmelfahrt 
 

Ascensión del Señor 
Boģeho spŊĺa 

So,  
12.6. 

Pfingstsonntag 
 

Domingo de la Pascua de Pentecostés 
Swjatkowniļka 

So,  
19.6. 

Dreifaltigkeits-Sonntag 
 

Domingo de la Trinidad 
Swjateje Trojicy  

Do,  
23.6. 

Fronleichnam / Hochfest des 
Leibes und Blutes Christi 
 

Corpus Cristi ï celebración del cuerpo y 
la sangre de Cristo 
BoŨeho ĺŊğa ï Wysoki swjedŦen ĹŊğa a 
Krewje Chrystusa  

So, 
26.6. 

11. Sonntag im Jahreskreis 11Á domingo del tiempo ordinario 
11. pŚezlŊtna njedŦela 

Von Aschermittwoch bis 
Fronleichnam - in 3 Sprachen    
Deutsch (1) 
Spanisch (2): Anke Lanzon      (1)schwarz  (2) dunkelrot      (3) blau  

Sorbisch (3): M. Hantusch (Radibor/Bautzen)      rot        ocker   rot  
                gold                dunkelrot   weiss  

Kirchenjahr 
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Foto: Weihbischof em. Wolfgang Weider  zur 
Abschlussandacht am Besinnungstag.  
An der Altarwand das neue Fastentuch. 
. 
Foto S.10: Beim gemeinsamen Frühstück 

5ŜǊ ²ŜƛƘōƛǎŎƘƻŦ ǎŀƎǘŜΥ α5ƛŜǎŜ 
Reliquien offenbaren sich nicht der 
Neugier, sondern der Liebe. Es kann 
eine Form sein, wie Gott in der Kirche 
seine Präsenz zeigt. Wir können Jesu 
Leben und Leiden erahnen. Das 
Grabtuch von Turin wurde mit 
modernster Computertechnik unter-
sucht. Man kann viele Aussagen dazu 
machen. Es ist anatomisch korrekt und 
ŜƛƴŘŜǳǘƛƎΦά ²ƛǊ ŦƛƴŘŜƴ ōŜƛ ŘŜƴ 
Evangelisten Matthäus und Johannes 
unterschiedliche Aussagen zur Be-
stattung Jesu. Es wird berichtet von 
dem Leinentuch und Leinenbinden. 
Ganz sicher ist, dass das Grabtuch bei 
einem Gekreuzigten Verwendung fand, 
der dasselbe Martyrium erlitten hat wie 
Jesus. Es besteht eine hohe Wahr-
scheinlichkeit, dass es sich um das 
wirkliche Grabtuch von Jesus handeln 
könnte.  
Das Tuch hat seine Untersucher immer 
wieder überrascht: Es sieht bei Tages-
ƭƛŎƘǘ ǳƴǎŎƘŜƛƴōŀǊ ŀǳǎ ǿƛŜ Ŝƛƴ αbŜƎŀǘƛǾάΣ 
aber seine  Aufnahme wird nach einer 
normalen fotografischen Entwicklung 
zu einem ausdrucksstarken und anato-
misch korrekten Gesicht. Das Tuch 
weist auch keine Verwesungsspuren 
auf. Sogar die Blutgruppe AB und die 
Körpergröße konnten noch bestimmt 
und es viele Details gefunden werden, 
die in seine Zeit und Region passten. 
 

Auch das Schleiertuch von Manopello 
ist ungewöhnlich: Das Entstehen und 
die eigenartige farbige Wirkung des 
Gesichtes auf dem Tuch kann man bis 
heute nicht erklären, da Muschelseide 
keinerlei Farben annimmt.  

 
 
 
 
Der Papst empfahl, das Bild in das be-
trachtende Gebet hineinzunehmen.  
Zum Abschluss versammelten wir uns in 
der Kirche vor dem Allerheiligsten.  
Ich selbst bin an diesem Tag nicht 
wegen des Themas gekommen , aber 
ich bin noch heute tief beeindruckt.  
Es gibt so vieles in der Welt, was wir mit 
unserem Verstand nicht erklären 
können. 

B. N. 
Red.: Der Text wurde nahezu im 
Original belassen. Der Eindruck dieses 
Tages sollte so zum Ausdruck kommen. 
Ich danke Frau N. für die kurzfristige 
Übernahme des Beitrags. 
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HEILIGE  WOCHE  (KARWOCHE)  2011  
(Palmsonntag bis Ostermontag) 

 

Die drei österlichen Tage (Gründonnerstag, Karfreitag und Ostern) in der 
Heiligen Woche (Karwoche), stellen den Höhepunkt des gesamten 

Kirchenjahres dar. Zur Mitfeier dieser Tage sind alle Gläubigen besonders 
herzlich eingeladen. 
 

 

PALMSONNTAG vom Leiden des Herrn  -   17. April  
 

St. Piuskirche:  
   8.45 Uhr:  Weihe der gr¿nen Zweige ï Einzug ï Hochamt 

  16.00 Uhr:  Letzte Kreuzwegandacht  
 

St. Antoniuskirche:  
 10.15 Uhr:  Weihe der gr¿nen Zweige ï Einzug ï Hochamt 

 18.00 Uhr:  Letzte Kreuzwegandacht   
 

Montag   - 18.04. -  8.00 Uhr: Hl. Messe in St. Antonius 
 

Dienstag - 19.04. - keine Messfeier                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                      
(10.00 Uhr - Missa Chrismatis in St. Hedwig) 
 

Mittwoch - 20.04. - 19.00 Uhr:  Hl. Messe in St. Pius 

 
GRÜNDONNERSTAG - 21. April   

        (nur in der St. Antoniuskirche)  

 

            19.00 Uhr: DIE  MESSE  VOM  LETZTEN ABENDMAHL            
          (mit FuÇwaschung, Kommunionempfang unter beiderlei Gestalten) 

ANBETUNGSZEITEN:       bis 21.00 Uhr:  gestaltet  
 21.00 - 21.30 Uhr:  stille Anbetung 
 21.30 - 22.15 Uhr:  Jugend   
 22.15 - 23.00 Uhr:  Stille  

(Nach d. hl. Messe: ¦ber der Kirche bis 21.30 Uhr  
Gelegenheit zu einfacher Agape, wozu herzlich eingeladen wird.) 

 

KARFREITAG - Fast- und Abstinenztag -  22. April  

                                   (nur in der St. Piuskirche)  

 
 

      15.00 Uhr: Die  FEIER vom LEIDEN und STERBEN CHRISTI  
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KARSAMSTAG - 23. April - Tag der Grabesruhe des Herrn 
(Die Antoniuskirche ist zur stillen Anbetung von 7.00 - 18.00 Uhr geºffnet.) 
 
 

HOCHFEST DER AUFERSTEHUNG UNSERES HERRN 
  

                             Karsamstag -  23. April  

                                  (nur in der St. Antoniuskirche)  
 

           21.00: Die  FEIER  der HL. OSTERNACHT  
              (Beginn mit der Feuerweihe vor der Kirche, Tauferneuerung  
                     und Speisensegnung wªhrend der Osternachtfeier.) 

 

OSTERSONNTAG - 24. April  
 

St. Pius:              8.45 Uhr: Deutsches Hochamt 
St. Antonius:    10.15 Uhr: Deutsches Hochamt (Taufe: Noah Lapp) 
 

OSTERMONTAG - 25. April  
  

St. Pius:            8.45 Uhr: Hl. Messe 
St. Antonius:  10.15 Uhr: Hl. Messe  
                         sowie Opfergang der Sch¿ler f¿r die Mission (Fastenopfer) 
 

Beichtgelegenheit St. Antoniuskirche:  
                     Jeden Samstag (auch Karsamstag) von 17.00 - 18.00 Uhr 
 

Speisensegnung  
 

 Wie so manch andere Bräuche ist bei uns in der Diaspora die 

ĂSpeisensegnungñ recht wenig bekannt. Im Zusammenhang mit der alten, 
strengen Fastendisziplin, wo die Speisen in stärkerem Maße als Geschenk 
Gottes empfunden wurden, bildete sich der Brauch der Speisensegnung 

heraus. Die Segnung von Speisen zu Ostern ist ein Zeichen der Dankbarkeit 
für die tägliche Nahrung und ein Hinweis darauf, dass sich die 
Tischgemeinschaft mit dem Auferstandenen in unseren Wohnungen 
fortsetzt. In diesem Jahr besteht bei uns wieder die Möglichkeit, Speisen zur 

Segnung mit in die Osternachtfeier zu bringen. In der Nähe des Altares auf 
der Orgelseite wird für mitgebrachte Speisen ein Tisch aufgestellt. Die 
gesegneten Speisen können dann  nach der Osterfeier wieder mit nach 

Hause genommen werden. 


